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Unser Kinderrechteweg entsteht 

1. Ausgangslage 

Weil am Rhein ist eine Große Kreisstadt mit rund 31.000 Einwohnern und liegt unmittelbar im 

Dreiländereck Deutschland-Frankreich-Schweiz. Mit einem Anteil von 17,88%1 Kinder und 

Jugendlichen erfreut sich die Stadt eines hohen Anteils junger Menschen. Die Wohngebiete 

erstrecken sich über urbanen wie auch ländlich geprägten Raum und bieten eine enorme 

Vielseitigkeit. Weil am Rhein hat sich 2012 als erste Stadt in Deutschland zum Vorhaben 

"Kinderfreundliche Kommunen" bekannt. Ziel des Vorhabens ist es, die UN-Kinderrechts-

konvention auf kommunaler Ebene unter Beteiligung von Kindern und Jugendlichen umzu-

setzen. Weil am Rhein verfügt über 19 Kindertageseinrichtungen, davon sind acht in 

städtischer Trägerschaft, acht in kirchlicher Trägerschaft und drei in freier Trägerschaft, 

sowie über einen Fachdienst Kindertagespflege und zwei Schulkindergärten in freier 

Trägerschaft. Es gibt neben zwei Gymnasien, einer Realschule, einer Gemeinschaftsschule, 

fünf Grundschulstandorte, einer davon mit SBBZ Förderschwerpunkt Lernen. Insgesamt 

besuchen 34842 Kinder und Jugendliche die Weiler Schulen. Schulsozialarbeit ist an allen 

Schulen eingerichtet. Weil am Rhein verfügt über eine eigene Stadtjugendpflege, die in allen 

Stadtteilen vertreten ist. 

Bereits 1992 trat die UN-Kinderrechtskonvention nach Beschlüssen von Bundestag und 

Bundesrat in Deutschland in Kraft. Kinderrechte sind essentiell. Kinder wie auch Erwachsene 

sollten die Kinderrechte kennen und danach streben, dass diese beachtet und gelebt 

werden. Die an den Weiler Schulen im Sommer 2013 durchgeführte Befragung von nahezu 

200 Schüler*innen der fünften Klassen zeigte, dass Kinderrechte zum Umfragezeitpunkt vor 

 
1 Statistik Weil am Rhein, Stand zum 31.12.2020, der Bundesdurchschnitt liegt zeitgleich bei 16,5 % 
2 Schulstatistik, Weil am Rhein zum 21.10.2020 
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Ort bei mehr als 2/3 der befragten Kinder bekannt waren. Weil am Rhein arbeitet seither 

kontinuierlich an einer kindgerechten Information über die Kinderrechte. 

 

1.1. Problemstellung 

2020 hat deutlich gezeigt, wie wichtig es ist, die Kinderrechte auch im Kontext der Pandemie 

angemessen zu berücksichtigen. Kinder können beispielsweise nicht mehr in gewohnter 

Weise die Schulen besuchen. Auch wurden/werden Spiel- und Freizeitorte je nach 

Pandemielange zeitweise gesperrt. Die Kinder- und Jugendbeauftragte besuchte deshalb 

während des ersten Lockdowns die Kinder, die die Notbetreuung an der Karl-Tschamber-

Schule in Anspruch nahmen, sowie mit Beginn der ersten Lockerungen die Zweitklässler der 

Nachmittags-AG an der Rheinschule. Sie arbeitete mit den Schüler*innen zum Thema 

Kinderrechte, um die Kinder für das Thema zu begeistern. Kinder und Jugendliche sollten 

über ihre Rechte aufgeklärt sein und wissen, wo sie Unterstützung und Schutz bekommen 

können. Sie sollten auch wissen, wenn Erwachsene Entscheidungen fällen, von denen 

Kinder betroffen sind, diese das Wohl der Kinder vorrangig berücksichtigen müssen. 

Wie kann der Bekanntheitsgrad der Kinderrechte in Weil am Rhein weiter erhöht werden? 

Unter Beteiligung von Schüler*innen der Rheinschule soll im Stadtteil Friedlingen ein 

Kinderrechteweg entstehen. 

1.2. Kurzer Überblick über Projektablauf (ausführlich unter 4.) 

Um den Bekanntheitsgrad der Kinderrechte weiter zu erhöhen, soll im Stadtteil Friedlingen 

unter Beteiligung von Schüler*innen der dritten Klassen der Rheinschule ein 

Kinderrechteweg entwickelt werden. Hierzu soll in einem Workshop in Form einer Ideen-

Werkstatt mit den Kindern erarbeitet werden, welche Kinderrechtethemen sie mit Objekten, 

Gebäuden, Geschichten oder Lebenssituationen verknüpfen. Mögliche Standorte/Stationen 

sollen mit der Methode „Streifzug durch das Quartier“ definiert werden. Diese sollen sich 

möglichst in einem Rundweg wiederfinden, den Kinder zusammen mit Freunden, der Klasse 

oder der Familie begehen können. Die einzelnen Stationen des Rundwegs sollen mit 

geeigneten Schildern versehen werden. Zu einem späteren Zeitpunkt soll ein Begleitheft zum 

Kinderrechteweg entwickelt werden, das die Ergebnisse aus dem Workshop durch die 

Beiträge der Kinder nennt und kleine Aufgaben oder Rätsel zu den Kinderrechten aufträgt. 

Eine Verlinkung zur städtischen Homepage ist geplant. Diese kann über einen QR-Code auf 

den Schildern hergestellt werden und die Stationen des Kinderrechtewegs näher 

beschreiben. Dort können die Kinderrechte der UN-Kinderechtskonvention benannt werden 

und eine Bildergalerie, aus denen zum Workshop erarbeiteten Bildern, vorgehalten werden. 
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Um die Nachhaltigkeit des Weges zu fördern, ist es gewünscht, dass Kinder fortlaufend 

Bilder zu den Kinderrechten an die Kinder- und Jugendbeauftragte einsenden können, die 

die Bildergalerie lebendig halten. 

1.3. Kurzer Überblick zum kommunalen Rahmen, in dem das Projekt 

stattfindet 

Mit dem Sanierungsgebiet Ortsmitte Friedlingen nimmt Weil am Rhein am Programm Soziale 

Stadt teil. In Zuge dessen wird im Stadtteil der Rheinpark neugestaltet und erweitert und eine 

Kulturachse eingerichtet. Kinder und Jugendliche können dabei gestalterisch tätig werden. 

Es bietet sich daher an, den Kinderrechteweg als Rundweg unter Einbezug der Rheinschule 

und des Rheinparks zu installieren. 

In Weil am Rhein leben 309333 Menschen. In der Stadt leben 39534 Familien mit Kindern. 

Diese verteilen sich wie folgt auf die Stadtteile: es wohnen 1019 in Weil-Ost, 817 auf der 

Leopoldshöhe, 71 in Otterbach, 80 in Ötlingen, 1023 in Haltingen, 83 in Märkt und 860 im 

Stadtteil Friedlingen. Von den in Friedlingen lebenden 5736 Einwohner*innen sind 1184 

unter 18 Jahren. Der Anteil der Bevölkerung im Stadtteil bezogen auf die Gesamtgemeinde 

beträgt 18,54 %. Der Anteil der Familien mit Kindern liegt bei 21,76 %. (Bei angenommener 

gleicher Einwohner*innenzahl in allen Stadtteilen, läge der Anteil der Familien mit Kindern im 

Stadtteil Friedlingen am höchsten.) 

Die Rheinschule in Friedlingen ist einzige Ganztagsschule im Grundschulbereich und wird 

von 2325 Kindern besucht. Hiervon kommen 215 Kinder direkt aus dem Stadtteil, zehn 

Schüler*innen aus anderen Stadtteilen, zwei aus einer anderen Gemeinde im Umland und 

fünf aus nahegelegenen Gemeinden in Frankreich. 

1.4. Aktionsfeld 

Die Entwicklung des Kinderrechtewegs ist ein kommunales Beteiligungsprojekt im Rahmen 

des Vorhabens Kinderfreundliche Kommune Weil am Rhein im Aktionsfeld „Aufklärungs-

arbeit zu den Kinderrechten“, die federführend von der Kinder- und Jugendbeauftragten 

ausgebaut wird und die Zusammenarbeit mit örtlichen Schulen angestrebt. 

Weil am Rhein verfügt über einen „Verwaltungsleitfaden Kinder- und Jugendbeteiligung“, der 

das Vorgehen bei Beteiligungsvorhaben regelt. Mit dem Beteiligungsprojekt zur Entstehung 

des Kinderrechtewegs werden neben § 12 UN-Kinderrechtskonvention auch die Vorgaben 

des § 41 a der Gemeindeordnung Baden-Württemberg berücksichtigt und so die Beteiligung 

von Kindern garantiert. Hierdurch wird unter anderem die Demokratiebildung gefördert. 

 
3 Statistik Weil am Rhein Bestandstabelle Nr. 1, Stand zum 31.12.2020 
4 Statistik Weil am Rhein Bestandstabelle Nr. 8, Stand zum 31.12.2020 
5 Meldung der Rheinschule an das Statistische Landesamt Baden-Württemberg zum 21.10.2020 
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Bei der Entwicklung des Kinderrechteweges sollen Schüler*innen der dritten Klassen der 

Rheinschule beteiligt werden. Derzeit besuchen ca. 70 Schüler*innen die drei dritten 

Klassen. 

1.5. Projektform 

• Workshop in Form einer Ideen-Werkstatt als Partizipation im dialogischen Gespräch 

mit den Kindern 

• Standortsuche mit der Methode „Streifzug durch das Quartier“ 

2. Rahmenbedingungen: 

Weil am Rhein beteiligt sich seit Oktober 2012 am Vorhaben „Kinderfreundliche Kommunen“. 

"Kinderfreundliche Kommunen" ist eine gemeinsame Initiative von UNICEF Deutschland und 

dem Deutschen Kinderhilfswerk e.V.. Ziel der Initiative ist es, die UN-Kinderrechtskonvention 

auf kommunaler Ebene unter Beteiligung von Kindern und Jugendlichen umzusetzen. Im 

Laufe des Prozesses formulierte die Stadt hierzu verbindliche Ziele und entwickelte einen 

Aktionsplan, dessen Ziele maßgeblich für die Verleihung des Siegels "Kinderfreundliche 

Kommunen" waren. Inzwischen setzt Weil am Rhein den zweiten Aktionsplan um. Dieser 

Prozess soll bis November 2022 abgeschlossen sein. Für ihre Bestrebungen wurde die Stadt 

in den Jahren 2014 und 2019 mit dem Siegel „Kinderfreundliche Kommunen“ ausgezeichnet. 

2.1. Kommunale Beteiligungsstrategie, Kinder- und jugendpolitisches Mandat  

Weil am Rhein legt großen Wert darauf, dass Kinder sich in ihrer Stadt wohlfühlen. Kinder 

können, dürfen und sollen sich bei allen Fragen die sie betreffen, informieren, mitbestimmen 

und sagen was sie denken. Erwachsene sollen Kindern auf Augenhöhe begegnen, ihnen 

zuhören und das was Kinder sagen auch ernstnehmen. 

Weil am Rhein hat seit 1993 ein Jugendparlament. Weiter steht die Kinder- und 

Jugendbeauftragte zur Seite, wenn Kinder Fragen haben. Sie unterstützt, wenn Kinder und 

Jugendliche sich in ihrer Stadt einbringen möchten. Sie stellt ein Bindeglied zwischen 

Kindern und Erwachsenen und in die Verwaltung dar. Die Kinder- und Jugendbeauftragte, 

Michaela Rimkus, nimmt derzeit an der Weiterbildung zur*m Moderator*in für Kinder- und 

Jugendbeteiligung teil. Dies befähigt die Mitarbeiterin zur Planung und Durchführung 

einfacher Beteiligungsprozesse und führt dazu, Beteiligung von Kindern und Jugendliche in 

der Kommune zu verstetigen6. 

Um Beteiligung zu verstetigen sollen angewandten Beteiligungsmethoden auf die Bedarfe 

der Kinder und Jugendlichen angepasst werden. Hierbei sollen auch neue Beteiligungswege, 

 
6 Maßnahme 2a, Beteiligung verstetigen, Aktionsplan II 
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wie z.B. Beteiligung in Kooperation mit Schulen ausprobiert werden. Weiter soll eine 

Vernetzung mit Weiler Schulen zur nachhaltigen Verankerung der Kinderrechte stattfinden.7  

2.2. Projekt-/Kooperationspartner*innen 

• Kinder- und Jugendbeauftragte 

• Stadtjugendpflege 

• Stadtbauamt, Gebäudemanagement, Grundstücksabteilung, Abteilung Informations-

technik und Kommunikation (IuK), Betriebshof 

• Schulleitung der Rheinschule, Schulsozialarbeit an der Rheinschule, Lehrer*innen in 

den Fächern Sachunterricht und BK 

• UNICEF Junior-Team Weil am Rhein mit Erwachsenenassistenz,  

• Stadtteilverein 

• Quartiersmanagerin 

• Externes Graphik-/Designerbüro 

2.3. Personelle Ressourcen 

Hauptamtlich: 

Kinder- und Jugendbeauftragte, Stadtjugendpflege, Stadtbauamt, Gebäudemanagement, 

Grundstücksabteilung, IuK, Betriebshof = beschäftigte der Stadt Weil am Rhein 

Schulleitung der Rheinschule, Schulsozialarbeit an der Rheinschule, Lehrer*innen in den 

Fächern Sachunterricht und BK im Rahmen ihrer Tätigkeit an der Schule, 

Quartiersmanagerin im Rahmen ihrer Tätigkeit  

Externes Graphik-/Designerbüro 

Ehrenamtlich: 

UNICEF Junior-Team Weil am Rhein mit Erwachsenenassistenz 

Stadtteilverein 

2.4. Räumliche Ressourcen 

Vorbereitung in den Räumen der Stadtverwaltung Weil am Rhein 

Durchführung des Workshops in den Räumen der Rheinschule, Riedlistraße 10 

Durchführung des Streifzugs im Stadtteil Friedlingen 

2.5. Finanzierung 

Budget der Kinderfreundlichen Kommune Weil am Rhein 

 
7 Maßnahme 2b, 2c Beteiligung verstetigen und Maßnahme 4 Verankerung der Kinderrechte, 
Aktionsplan II  
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2.6. Hilfsmittel 

Vorbereitung: PC, Drucker 

Durchführung des Workshops: Equipment für Moderation, Bluetooth Box, Uhr, Moderations-

Tischinseln mit beschreibbaren Tischtüchern, Stellwände, Papier DIN A4 und A3, Mal-

/Schreibutensilien (Fasermaler, Holzbuntstifte, Kreide), Kinderrechtematerialen (UN-

KRK_Kinderversion, Plakat KR, Wimmelbild KR, Bilder zu KR aus BK Unterricht), Florillo 

(der Vogel, der den Ablauf und die Zeit im Blick hält), Desinfektionsmittel (Corona-konforme 

Durchführung) 

3.  Ziele und Zielgruppen 

3.1. Leitziel 

Kinderrechte sind in Weil am Rhein bekannt, sowohl Kindern wie auch Erwachsenen.8  

3.2. Mittlerziele/Teilziele 

Die Stadt Weil am Rhein sorgt durch verschiedene Maßnahmen, Aktionen und Workshop-

formate dafür, den Bekanntheitsgrad der Kinderrechte zu erhöhen. Kinder kennen ihre 

Rechte basierend auf der UN-Kinderrechtskonvention.9 Kinder und Jugendliche werden an 

den sie betreffenden Angelegenheiten aktiv beteiligt.10 

3.3. Handlungsziele 

• Kinder entwickeln einen Kinderrechteweg im Stadtteil Friedlingen und sind an dessen 

Realisierung beteiligt. 

• Die ca. 70 Schüler*innen der dritten Klassen der Rheinschule werden im Sachunterricht 

zu den Kinderrechten informiert. 

• Schüler*innen malen im BK-Unterricht Bilder zu den Kinderechten. 

• Mindestens 25 Schüler*innen der dritten Klassen beteiligen sich am Workshop zur 

Entstehung des Kinderrechtewegs, sie benennen wie bzw. wo sie als Kinder den 

Kinderrechten begegnen oder damit konfrontiert werden. 

• Die Schüler*innen ermitteln Standorte, die geeignet erscheinen als Stationen des 

Kinderrechtewegs, weil sie diese mit Kinderrechten in Verbindung bringen  

• Einrichten des Kinderrechtewegs und Gestaltung des Begleitheftes bis zum Frühjahr 

2022, bei erschwerten pandemischen Bedingungen spätestens bis zum Abschuss der 

zweiten Siegelphase „Kinderfreundliche Kommune Weil am Rhein“ im November 2022. 

 
8 Maßnahme12, Aktionsplan I, Information zu den Kinderrechten 
9 Maßnahme 12, Aktionsplan I 2015-2018 Informationen zu den Kinderrechten und Maßnahme 4, 
Aktionsplan II 2019 -2022, Informationen zur Verankerung der Kinderrechte 
10 Maßnahme 2, Aktionsplan I, Rahmengebung „Partizipation“ 
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• Einweihung des Kinderrechtewegs nach Fertigstellung im Frühjahr 2022, bei erschwerten 

pandemischen Bedingungen spätestens bis zum Abschuss der zweiten Siegelphase 

„Kinderfreundliche Kommune Weil am Rhein“ im November 2022, zeitnah passend zum 

Tag der Kinderrechte am 20. November 2022. 

 

3.4. Zielgruppe (und ggf. deren wesentliche Merkmale) 

Für die Schulung zu den Kinderrechten wurden in Abstimmung mit dem Schulleiter zunächst 

die 70 Kinder der dritten Klassen ausgewählt. Die Teilnahme am Workshop ist freiwillig. Am 

Workshop können 25 bis max. 30 Kinder teilnehmen. Bei einem Anmeldeüberhang 

entscheidet das Losverfahren. Um dem Datenschutz gerecht zu werden, ist die Vorlage einer 

Anmeldung, die die Bildfreigabe, Verwertung des gemalten Bildmaterials und die 

Datenspeicherung regelt, nötig.  

→Je nach Lage der Pandemie, kann es hier zu Änderungen der Gruppengröße sowie der 

Gruppenzusammensetzung durch die jeweils geltende CoronaVO kommen. 

 

3.5. An der Zielklärung Beteiligte  

Kinder- und Jugendbeauftragte 

Hauptamtsleiterin 

Schulleiter 

4. Projektablauf und Methoden 

4.1. Zeitliche Struktur mit Beschreibung des Projektablaufs und der 

Teilschritte 

Beschreibung des Projektablaufs und der Teilschritte. 

Es ist von Anfang an klar, dass sich die zeitliche Struktur je nach Unterrichtszeiten an der 

Schule, Zeiten des Fernunterrichts und Durchführbarkeit der Beteiligungsformate aufgrund 

der Pandemie verschieben / verändern kann. 

Startphase:  

Die Idee zur Entwicklung eines Kinderrechtewegs entsteht. Der Bedarf für einen solchen 

Weg ist gegeben, da dadurch der Bekanntheitsgrad der Kinderrechte gesteigert wird und die 

Vernetzung mit Schulen und anderen Akteuren im Stadtteil gefördert werden. Die Belange 

von Kindern sind in hohem Maße betroffen, daher werden Kinder bei der Entwicklung 

beteiligt. 

03 - 05 /2021 • Anfragen Durchführbarkeit (Oberbürgermeister, Hauptamt, Stadtpla-
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nung, Gebäudemanagement, Grundstücksabteilung, Betriebshof)  

• Anfrage Schulleitung Rheinschule 

• Gewinnen von Unterstützer*innen für Workshop 

• Einholung erste Angebote Grafiker und Schilder 

Lösungs- und Ideenphase: 

Zahlenmaterial und Informationen zur aktuellen Situation im Stadtteil werden eingeholt. 

Abklärungen insbesondere mit der Stadtplanung und dem Gebäudemanagement sind 

besonders wichtig. 

Es wird der Wissensstand der Schüler*innen mit der Schulleitung abgeklärt. Die Schule wird 

vor den Pfingstferien mit Bildungsmaterialien zu den Kinderrechten ausgestattet, damit die 

Kinder der drei dritten Klassen bestmöglich im Vorfeld des Workshops zum Thema geschult 

werden und die Lehrer*innen sich entsprechend vorbereiten können. Seit Weihnachten `20 

findet der Grundschulunterricht in Präsenz erstmals wieder im März ´21 statt. Die 

Durchführbarkeit des Beteiligungsworkshops wird mit dem Schulleiter abgesprochen und 

muss an die aktuelle Lage angepasst werden. Die Situation verlangt es, dass nur 

Schüler*innen einer Klasse zum Thema unterrichtet werden können. Diese Kinder werden 

im Klassenverbund am Workshop teilnehmen können. Eine Durchmischung der Klassen ist 

aufgrund der Vorgaben der Corona VO-Schule nicht möglich. Bilder können in allen drei 

dritten Klassen gefertigt werden.  

Planungsphase: 

Die Durchführung des Workshops wird vorbereitet. 

05 – 06 / 2021 • Informationen zu den Kinderrechten im Sachunterricht.  

• Gestalten von Bildern/Collagen/Plakate zu den Kinderrechten im BK-

Unterricht durch die Schule  

• Besuch der Klasse durch die Kinder- und Jugendbeauftragte 

Diese drei Maßnahmen verlaufen im Vorfeld an der Schule und sollen 

die Kinder zur Teilnahme am Workshop befähigen und begeistern. 

• Vorbereitung des Beteiligungsvorhabens –Workshop incl. Streifzug 

•  Fertigung des Drehbuchs (vgl. Anlage 1) 

• Vortreffen mit den Unterstützer*innen des Workshops –digital- (vgl. 

Anlage 2) 

• Mittelanmeldung für HH 2022 

01.07.2021 

07/2021 
• Durchführung des Workshops incl. Streifzug 

• Pressearbeit 

08 – 09 /2021 • Auswertung / Dokumentation Workshop und Streifzug (Vgl. Anlage 3) 

09 -11 /2021 • Information intern 
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Austausch über Stand der Planung und die Ergebnisse des Workshops 

mit dem Stadtbauamt, Grundstücksabteilung, Gebäudemanagement 

und Hauptamtsleiterin sowie Klärung der Wegführung und des weiteren 

Vorgehens zur Einrichtung des Kinderrechtewegs im Frühjahr 2022 

• Information extern 

insbesondere Feedback an die Schulklasse und Tischpaten 

• Vorbereitung Material für Schilder, Begleitheft, Homepage 

Realisierungsphase: 

(Projektumsetzung, Kommunikation, Controlling, Abschluss – Eröffnung, Folgeaktivitäten) 

finden erst nach Genehmigung des kommunalen Haushalts 2022, frühestens Ende Januar 

2022 statt. 

Die nachfolgend aufgeführten Punkte sind daher erst für die Zukunft geplant. 

bis 02/ 2022 • Evaluation Beteiligungsvorhaben 

02/2022 • Feedback an AG-Beteiligung 

Frühjahr 2022 • Einrichtung des Kinderrechteweges mittels Wandtafeln an bereits 

vorhandenen Objekten/Gebäuden und ggf. Errichtung neu gestaltetes 

Objekt (z. B. sprechende Mülltonne, Kinderrechte-Memory, Obstbaum / 

urban gardening, etc.) 

 

4.2. Eingesetzte Methoden im Überblick (zentrale Methoden und begleitende 

Methoden) 

Zentrale Methoden sind die Ideen-Werkstatt und der Streifzug. Weitere Methoden wurden 

begleitend eingesetzt, um die Materialien für den Kinderrechteweg zu erarbeiten und die 

Kinder für die Kinderrechte zu sensibilisieren: 

• Ausstellung 

alle gemalten Bilder, für die eine Freigabe der Künstler*innen und deren Erziehungs-

berechtigten vorliegt, werden an den Stellwänden bei den Tischgruppen ausgestellt 

• Punkteentscheidung / Abstimmung 

die Kinder bewerten mit einem Punktesystem, welche Bilder ihnen besonders geeig-

net erscheinen 

• Kartenabfrage 

die Beiträge sind insofern geclustert, da sie jeweils am Thementisch auf die „Tisch-

tücher“ geklebt oder geschrieben werden und an der entsprechenden Stellwand an-

gebracht werden 

• Fotostreifzug  

Begehung der Wegstrecke 
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• Brainstorming 

die Kinder berichten den Tischpaten, welche Geschichten ihnen zu dem jeweiligen 

Kinderrecht einfallen und überlegen inwieweit die Kinderrechte im Alltag berück-

sichtigt sind oder nicht. 

• Mitmachaktion 

bei der Realisierung des Kinderrechtewegs. Muss zunächst noch geklärt werden und 

wurde daher den Kindern noch nicht zugesagt. 

 

5. Ergebnisse, Ergebnissicherung und -transfer 

5.1. Ergebnisse, bereits erreicht 

Durch die vorbereitenden Gespräche mit der Schulleitung, den Tischpaten, den 

Mitarbeiter*innen der Verwaltung und der Durchführung des Workshops mit den Kindern 

gelang es das Thema Kinderrechte in den Fokus zu rücken und somit den Bekanntheitsgrad 

zu erhöhen. Mit der Durchführung des Workshops und Beschulung im Vorfeld wurden 

Schüler*innen der Rheinschule bei der Planung / Realisierung des Kinderrechtewegs in 

Friedlingen beteiligt. Die Klasse 3 b wurde im Sachunterricht zu den Kinderrechten beschult. 

Alle Schüler*innen der drei dritten Klassen malten im BK-Unterricht Bilder, die am Workshop 

und für die Schilder und das Begleitheft zur Verfügung stehen. Es liegen Bilder zu jedem der 

ausgewählten Kinderrechtethemen vor. Pandemiebedingt dürfen seitens der Schule 20 

Schüler*innen am Workshop teilnehmen. Sie benennen, wie bzw. wo sie mit den 

Kinderrechten konfrontiert werden und finden während des Streifzugs zehn Standorte, die 

als Stationen des Kinderrechtewegs geeignet erscheinen. (vgl. Anlage 2-4) 

 

5.2. Ergebnisse, weitere beabsichtigt 

Einrichten des Kinderrechtewegs und Gestaltung des Begleitheftes bis zum Frühjahr 2022, 

bei erschwerten pandemischen Bedingungen spätestens bis zum Abschuss der zweiten 

Siegelphase „Kinderfreundliche Kommune Weil am Rhein“ im November 2022. Nach 

Fertigstellung soll der Kinderrechteweg, sofern es pandemiebedingt vertretbar ist, mit einer 

Einweihungsfeier an die Kinder übergeben werden. Gelingt es, daß Kinder, Schulklassen 

und Familien den Kinderrechteweg nutzen und mit dem Begleitheft arbeiten, kann davon 

ausgegangen werden, daß sich der Bekanntheitsgrad der Kinderrechte in Weil am Rhein 

weiter erhöhen wird. Nach Fertigstellung werden alle Schulen über die Einrichtung des 

Kinderrechteweges informiert und eingeladen diesen zu besuchen. Idealerweise können die 

Klassen in diesem Zusammenhang auch die Treff- und Infobox im Rheinpark nutzen. 
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Um den Kindern in naher Zukunft erste Ergebnisse zu präsentieren, sollen zum Tag der 

Kinderrechte im November `21 zwei erste Schilder unter Einbezug der Workshop-Klasse, 4b, 

platziert werden. Eines an der Schule und eines an der Treff- und Infobox im Rheinpark. 

5.3. Evaluationsmethodik (ggf. extern) 

Die Ergebnisse des Beteiligungsverfahrens und der Stand der Umsetzung werden in der 

hausinternen AG-Beteiligung thematisiert. Es ergeht danach Rückmeldung an die 

Startergruppe. 

Der Kinderrechteweg wird eine eigene Webseite erhalten, auf die über einen QR-Code und 

eine short-url zugegriffen werden kann. Dadurch lässt sich die Zahl der Nutzer der Web-

Seite ermitteln. Die Anzahl der eingehenden Bilder der Kinder wird Rückschlüsse auf die 

Nutzung des Weges erlauben.  

Im Rahmen der Teilnahme am Vorhaben „Kinderfreundliche Kommunen“ wird Ende 

November 2021 das Monitoring fällig. In diesem Zusammenhang werden Angaben zur 

Umsetzung des aktuellen Aktionsplans und der jeweiligen Maßnahmen gemacht. Weiter wird 

zum November 2022 der Abschlussbericht gefertigt, aufgrund dessen die durchgeführten 

Projekte im Abschlussgespräch mit dem Verein Kinderfreundliche Kommunen und den 

Sachverständigen besprochen und bewertet werden. 

5.4. Formen der Veröffentlichung (Dokumentation, Presse, Film, 

Ausstellungen etc.) 

 

Veröffentlichung in der örtlichen Presse und der städtischen Homepage am 04.08.2021 

Kinderfreundliche Kommune Weil am Rhein - Hand in Hand für die Kinderrechte | Weil am Rhein | 

Weil am Rhein (weil-am-rhein.de) 

Weiler Zeitung vom 05.08.2021 

Weil am Rhein: Für Kinderrechte - Weil am Rhein - Verlagshaus Jaumann (verlagshaus-jaumann.de) 

Badische Zeitung vom 06.08.2021 

Rundweg für die Kinderrechte - Weil am Rhein - Badische Zeitung (badische-zeitung.de) 

Opera News 

Kinderfreundliche Kommune Weil am Rhein - Hand in Hand für die Kinderrechte - Im Stadtteil 

Friedlingen soll unter Beteiligung von Schüler/Innen der Rheinschule eine Kinderrechteweg entstehen 

- Opera News (dailyadvent.com) 

https://www.weil-am-rhein.de/kinderfreundliche+kommune+weil+am+rhein+-+hand+in+hand+fuer+die+kinderrechte
https://www.weil-am-rhein.de/kinderfreundliche+kommune+weil+am+rhein+-+hand+in+hand+fuer+die+kinderrechte
https://www.verlagshaus-jaumann.de/inhalt.weil-am-rhein-fuer-kinderrechte.d97be90d-1b01-4cf7-9db1-117fdacdc173.html
https://www.badische-zeitung.de/rundweg-fuer-die-kinderrechte--203908929.html
https://www.dailyadvent.com/de/news/74865cf83ff9983b2c08677881487d37
https://www.dailyadvent.com/de/news/74865cf83ff9983b2c08677881487d37
https://www.dailyadvent.com/de/news/74865cf83ff9983b2c08677881487d37
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6. Reflexion als Moderator*in 

6.1. Erwartungen bei Projektstart als wichtige Reflexionsfolie 

• Chancen: gute Arbeitsatmosphäre, da der Workshop in der Schule im Stadtteil stattfindet 

und somit die Kinder am gewohnten Ort sind und ich, die Moderatorin, und die Tischpaten 

als Gäste kommen. Darin sehe ich auch eine gute Voraussetzung für die Gespräche mit 

den Kindern, insbesondere auch aufgrund der zahlreichen Unterstützer*innen. 

• Risiken: Bedingt durch Corona findet der Unterricht von Weihnachten `20 bis März `21 

nicht in Präsenz statt. Der Workshops kann mit den Kindern an dieser Schule nicht digital 

stattfinden. Ich habe daher die Sorge, dass  

➢ die Inzidenz zu hoch ist und schulfremden Personen der Zutritt nicht möglich ist. 

➢ der Schulleiter vom geplanten Vorhaben abspringt und / oder die Lehrkräfte keine 

Möglichkeit sehen, sich dem Thema Kinderrechte im Unterricht anzunehmen. 

➢ der Workshop nicht in Form der ursprünglich geplanten Ideen-Werkstatt nach Wede-

kind/Kessemeier erfolgen kann, die vorsieht, dass Schüler*innen weitestgehend ohne 

Zutun der Erwachsenen selbständig arbeiten und Thementische frei nach Wahl 

besuchen können  

➢ Eltern die Teilnahme am Workshop nicht erlauben und es zu wenige Anmeldungen 

gibt. 

➢ Kinder nicht gut genug auf das Thema vorbereitet sind, gedanklich aussteigen, das 

Zeitfenster die Kinder überfordert, es nicht gelingt die Kinderrechte mit Örtlichkeiten 

zu verknüpfen. 

• Stärken: Ich habe bereits erste Erfahrungen bei Beteiligungsveranstaltungen mit Kindern 

gesammelt und habe auch ein gutes Netzwerk zu Akteuren in der Stadt aufgebaut. Es 

zeichnet mich aus, dass ich über Flexibilität, Ideenreichtum, Kreativität, Hartnäckigkeit 

und Durchhaltevermögen in gesundem Maße verfüge. 

• Entwicklungsfelder: Ich wünsche mir mehr Professionalität bei unvorhersehbaren 

Reaktionen von Kindern (z. B. Trigger getroffen, Umgang mit Störern „Is mir doch egal-

Typ“) 

6.2. Erfolgsfaktoren/Gelungenes 

Die Absprachen mit der Schulleitung und den Fachlehrern im Vorfeld gelang gut. Ich rannte 

mit meinem Thema offene Türen ein. Mir wurde auch bewusst, wie wichtig ein gutes 

Netzwerk ist. Es war kein Problem für mich, Unterstützer*innen als Tischpaten zu finden.  

Der Besuch der Klasse im Vorfeld des Workshops war eine gute Entscheidung. Die Kinder 

hatten so Gelegenheit mich kennen zu lernen und ich konnte ihnen zeigen, wie wichtig es 

mir ist, sie bei der Entstehung des Kinderrechteweges als Experten in eigener Sache zu 
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beteiligen. Viele der gemalten Bilder können gut verwendet werden und es liegen zu jedem 

Kinderrecht welche vor. Trotz der kurzfristigen Anpassung des Zeitfensters gelang es, den 

Workshop ordentlich durchzuführen. Auf dem Streifzug gelang es im Gespräch mit den 

Kindern passende Örtlichkeiten für die Stationen des Kinderrechteweges zu finden.  

6.3. Schwierigkeiten/Hinderliches 

Ursprünglich war geplant, die Themen in allen dritten Klassen zu behandeln. Auf Grund der 

aktuellen Situation in den Klassen und der, der Lernfortschritte während des Fernunterrichts, 

wurde seitens der Schulleitung entschieden, nur eine der dritten Klassen für das Projekt 

auszuwählen. Somit wurde nur im Sachunterricht der Klasse 3b mit den Kindern zum Thema 

gearbeitet. Es konnte jedoch erreicht werden, dass alle drei dritten Klassen im BK-Unterricht 

Bilder malen durften. 

Die Methode „Ideen-Werkstatt“ musste stark angepasst werden, damit eine Durchführung 

Corona-konform überhaupt möglich war. 

Die Vorbereitung der Tischpaten musste zweimal in Angriff genommen werden. Gleich 

mehrere Mitarbeiter*innen aus Schulen konnten aufgrund von Vertretungssituationen nicht 

am ersten Termin teilnehmen. 

Am Tag der Durchführung des Workshops teilte der Schulleiter mit, dass der Workshop erst 

um 13:30 Uhr beginnen könne, da es die Abläufe in der Schulmensa erforderten. Das 

Zeitfenster wurde dadurch um eine halbe Stunde verkürzt. 

6.4. Erkenntniswert 

Aufgrund des begrenzten Zeitfensters, das auf das Nachmittagsangebot der Schule passen 

musste, haben wir den Kindern viel abverlangt. Die Gruppe hat dennoch überwiegend 

motiviert mitgearbeitet. Im Raum mussten Arbeits- und Infomaterialien wie auch 

Raumelemente perfekt vorbereitet sein. Der Themenwechsel am jeweiligen Arbeitstisch 

fand, durch die Vorstellung des vorangegangenen Themas durch die Kinder an den 

Stellwänden, sanft statt. Interessiert lauschten die Kinder den Vorträgen der 

Mitschüler*innen. Die Atmosphäre trug dazu bei, den Kindern zu vermitteln, dass es sich um 

eine nichtschulische Veranstaltung handelt und die Kinder- und Jugendbeauftragte vom 

Rathaus großen Wert auf ihre Beteiligung legt. Die Teilnehmer*innen waren stressfrei und 

hatten den Tischpaten einen unbeschwerten Zugang zum Kind ermöglicht. Der Austausch 

fand auf Augenhöhe statt. Die Kinder erwiesen sich als Experten in eigener Sache. Die 

Arbeit mit den Kindern war für die Tischpaten sehr bereichernd und zeigte den Blick der 

Kinder zum Thema. Die Wirkung der Kinder, ihre Gedankengänge, insbesondere beim 

Verknüpfen der Kinderrechte mit den persönlichen Lebenssituationen bleibt mir als 

motivierendes Erlebnis für meine Arbeit in Erinnerung. Die Gewissheit bei diesem Thema 
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derart viel Unterstützung durch die Schule und die Tischpaten zu haben war für mich sehr 

beruhigend und zeigte, dass das Thema für Kinder wie auch für Erwachsene interessant ist. 

7. Ausblick 

7.1. Tipps/Verweise 

Gute Vorbereitung ist die halbe Miete.  

Es ist gut, wenn man auf ein bereits bestehendes Netzwerk zurückgreifen kann. 

Ein kleines Geschenk zum Abschied erfreut alle.  

7.2. Empfehlungen 

Möglichst viele Unterstützer*innen mit ins Boot holen. Unbedingt Verwaltungsmitarbei-

ter*innen frühzeitig informieren und Möglichkeiten abklären. Für die Finanzierung die 

Haushaltsplanung der Kommune im Blick haben. Gegenüber Kindern niemals leere 

Versprechungen äußern. Kindgerechtes, zeitnahes feedback an die Kinder. 

7.3. Ähnliche Projekte 

Die UNICEF-Juniorbotschafter der Arbeitsgruppe Lörrach planen seit geraumer Zeit einen 

trinationalen Kinderrechteweg. An unterschiedlichen Bäumen sollen Geschichten von 

Kindern, die im Dreiland aufgewachsen sind, auf einer Strecke von Lörrach über die Schweiz 

nach Frankreich angebracht werden. Einen Teil des Weges plant die Gruppe auch auf der 

Gemarkung von Weil am Rhein verlaufen zu lassen. Die Gruppe hatte diesbezüglich im Juli 

2020 Kontakt zum Oberbürgermeister aufgenommen. Damals wurde darauf hingewiesen, 

dass Weil am Rhein eine Entwicklung ohne Beteiligung von Kindern aus Weil am Rhein nicht 

gutheißen kann. Nach Rücksprache mit der Leitung der UNICEF-Arbeitsgruppe ruht das 

Lörracher Projekt. Es wurde im Vorfeld über das hiesige Vorhaben informiert. Frau Langen 

freute sich und wünschte Weil am Rhein ein gutes Gelingen. 

 

Weiter gibt es Kinderrechtewege bereits in Nürnberg und in Mellendorf / Wedemark. 
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Viele kleine Leute 
an vielen kleinen Orten, 

die viele kleine Schritte tun, 
können das Gesicht der Welt 

verändern. 
aus Afrika 

8. Danke 

Weil am Rhein sagt Dankeschön. Kinderfreundlich kann eine Stadt nur werden, wenn ein 

Umdenken stattfindet und sich viele Akteure dieser Idee anschließen. In diesem Sinne ist der 

Weg das Ziel. 

 

Die Stadt Weil am Rhein bedankt sich bei allen Beteiligten, die während der Entwicklung des 

Kinderrechtewegs unterstützten. Ein besonderer Dank gilt dem ehemaligen Schulleiter der 

Rheinschule Herrn Nopper, der Klassenlehrerin Frau Küstler, dem Sachlehrer Herr Born, der 

BK-Lehrerin Frau Hamidi, dem Stadtteilverein, der Quartiersmanagerin Frau Bekhoucha-

Held, der Schulsozialarbeiterin Frau Dupont-Guder, der Stadtjugendpflegerin Frau Eyhorn, 

den UNICEF-Juniorbotschafterinnen Alessia Giannetti und Anisa Amiti sowie ihrer 

Erwachsenenassistenz Frau Bamerni-Tursucu wie auch den involvierten Mitarbeiter*innen 

der Stadtverwaltung. 

 

Wir danken allen, die unsere Idee gutheißen und ebenfalls dazu beitragen, dass sich die 

Lebenssituation aller Kinder und Jugendlichen in unserer Stadt noch weiter verbessert. 

 

Wir danken ganz besonders allen Kindern, die mit ihren Ideen und ihrem Wissen bei der 

Entstehung des Kinderrechteweges mitwirkten und durch ihr engagiertes Handeln ihren 

Handabdruck in ihrer und unserer Stadt hinterlassen. 
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Bild- und Quellenverzeichnis 

• Titelblatt; Kinderrechte, Malwettberg der AG-Soziales, Kant-Gymnasium Weil am Rein: 

2014 

• Dreiländerbrücke /passerelle des trois pays, Stadt Weil am Rhein 

• „Kinderhände“: Tag der Kinderrechte, Stadt Weil am Rhein: 27.November 2019 

• „Egal woher, wir alle haben gleiche Rechte“, Malwettberg der AG-Soziales, Kant-

Gymnasium Weil am Rein: 2014 

• Fotos in Anlage 3, Workshop in der Rheinschule, Stadt Weil am Rhein: 01.Juli 2021 
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Hinweis auf Drehbuch –Anlage 1a und 1b- 

Das Drehbuch beschreibt die grobe Planung und Vorgehensweise am Workshop. Anlage 1a 

zeigt die Planung, Anlage 1b zeigt die Durchführung, nachdem das Zeitfenster spontan um 

eine halbe Stunde verkürzt werden musste. 

Hinweis auf Vorbereitung der Tischpaten –Anlage 2- 

Die Tischpaten treffen sich im Juni 2021 pandemiebedingt digital. Sie werden zu den 

einzelnen Schritten informiert. Absprachen über Beschulung der Kinder und zur Durch-

führung des Workshops finden statt. Vgl. Präsentation. 

Hinweis auf Dokumentation Workshop –Anlage 3- 

Schülerinnen und Schüler der Rheinschule entwickeln gemeinsam mit der Kinder-

freundlichen Kommune Weil am Rhein „unseren Kinderrechteweg“. Bei der Durch-

führung des Workshops wird die Kinder- und Jugendbeauftragte von der Klassen-

lehrerin, dem Sachlehrer, der Quartiersmanagerin, der Schulsozialarbeiterin, der 

Stadtjugendpflegerin, Mitarbeiter*innen der Stadtverwaltung, zwei UNICEF-Junior-

botschafterinnen und derer Erwachsenenassistenz an den Thementischen unter-

stützt. Die Planung und Durchführung des Workshops obliegt der Kinder- und 

Jugendbeauftragten. 

Hinweis auf Interne Abstimmung und Planung weiteres Vorgehen –

Anlage 4- 

Am 21.09.2021 findet ein Planungstreffen mit den Mitarbeiter*innen der Stadtver-

waltung aus den Bereichen Hauptamt, Stadt- und Grünplanung, Straßenverkehrs-

behörde, Gebäudemanagement, Grundstücksverwaltung und Betriebshof statt. Hier-

bei werden die Idee, die Ergebnisse des Beteiligungsworkshops und das weitere 

Vorgehen abgestimmt. 

 

Alle Kinder haben Rechte! 


